
rungen und orientieren auf die Überbietung 
ausgewählter Kennziffern. So wollen wir ohne 
Inventurverluste arbeiten. Durch veränderte 
Lagertechnologie sollen der Warenumschlag 
beschleunigt, die Arbeitsproduktivität nochmals 
um drei Prozent gesteigert werden. An den 
Kassen sollen die Kunden nicht länger als 
drei Minuten warten müssen. Den Energie­
verbrauch werden wir um weitere vier Prozent 
reduzieren. Bewährungsfeld aller in den 29 
Kaufhallen unserer Konsumgenossenschaft Be­
schäftigten ist der Komplexwettbewerb.
65 Prozent unseres Kollektivs arbeiten im Zwei­
schichtsystem - hauptsächlich in der Nach­
mittagsschicht. Die meisten Kolleginnen haben 
als Ehefrauen und Mütter noch ein beachtliches 
Pensum zu leisten. Schichtarbeit, Ehe, Familie 
und gesellschaftliche Tätigkeit unter einen Hut 
zu bringen ist wirklich nicht einfach.

Jeder hat seinen Parteiauftrag
Große Anstrengungen sind bei uns noch not­
wendig, damit jederzeit Ordnung, Sicherheit und 
Sauberkeit in unserer Kaufhalle und um sie 
herum gewährleistet werden. Dabei wird uns der 
Erfahrungsaustausch mit unseren Nachbarn aus 
der HO-Kaufhalle Am Stadtpark helfen, den wir 
unter der Losung führen: Wer das Beste nutzen 
will, muß das Beste kennen! Auch die gewissen­
hafte Warenpflege, die energische Reduzierung 
von Warenverlusten und die Sicherung eines 
höchstmöglichen Frischegrades bei Brot und 
Brötchen, Milch und Molkereierzeugnissen sind 
beschlossene Kampfziele. Mit unseren Koopera­
tionspartnern streben wir nach Lösungen für 
effektivste Warentransporte.
Unsere Parteigruppe hat beschlossen, daß sich 
alle Genossen an drei Neuereraufgaben beteili­
gen, um den Obst- und Gemüseverkauf niveau­

voller zu gestalten, die Lagertechnologie zu ver­
bessern und Wartezeiten zu senken. Jeder kennt 
seinen Parteiauftrag und den Genossen neben 
sich. So können dabei auch alle mithelfen und 
kontrollieren.
Das betrifft nicht nur den versorgungspolitisch­
ökonomischen Beitrag jedes einzelnen, sondern 
auch die ehrenamtliche Tätigkeit, ob in der 
fruchtbringenden Zusammenarbeit mit dem 
Verkaufsstellenausschuß, in der Zivilverteidi­
gung oder im Wohngebiet. Es schließt auch die 
politische und fachliche Qualifizierung der Ge­
nossen ein, die Arbeit mit den Kandidaten und 
mit den Lehrlingen, aber auch die Betreuung der 
Genossin, die sich zur Zeit in Schwangerschafts­
urlaub befindet.
Auch im sozialistischen Wettbewerb gehen wir 
Genossen mit gutem Beispiel voran. In Notizen 
zum Plan werden im Detail jene Reserven sicht­
bar, die auf allen Gebieten vorhanden sind. Sie 
zu erschließen und planwirksam zu machen, 
dazu finden quartalsweise Kontrollberatungen 
der Parteigruppe mit der Hallenleitung statt.
Als Parteigruppenorganisator erhalte ich sowohl 
durch die Parteileitung als auch durch unsere 
Kaufhallenleiterin wirksame Unterstützung. Es 
geht bei uns alles Hand in Hand. Monatlich fin­
den Abstimmungsgespräche zwischen mir, der 
Gewerkschaftsvertrauensfrau und der Kaufhal­
lenleiterin statt. Die bewährten Mittwochschu­
lungen nutzen wir gemeinsam, um den Kollegin­
nen zu helfen, in den Verkaufsgesprächen mit 
den Kunden stets die richtigen Argumente zur 
Hand zu haben. So befähigen wir uns selbst und 
das Arbeitskollektiv, die Aufgaben im Interesse 
der Käufer zu lösen und dabei zugleich Aufwand 
und Ergebnis ins richtige Verhältnis zu setzen.

Kr is t ina  Fehland
Parteigruppenorganisator, Konsumgenossenschaft 

Karl-Marx-Stadt

Eine Methode sind die „Roten Treffs"
In der Grundorganisation der Zen­
tralwerkstatt Gräfenhainichen 
haben seit Jahren „Rote Treffs“ 
einen festen Platz in der ideolo­
gischen Arbeit.
Anliegen dieser Form der münd­
lichen Agitation ist es, das Be­
triebskollektiv mit aktuellen Fra­
gen der Innen- und Außenpolitik 
der Partei sowie mit Initiativen und 
wichtigen betrieblichen Vorhaben 
vertraut zu machen.
Geleitet werden die „Roten Treffs“ 
von Agitatoren. Fünfzig Genossen

üben diese Funktion in der Grund­
organisation aus. Jeden Mittwoch 
vor Schichtbeginn trifft sich das 
jeweilige Arbeitskollektiv mit sei­
nem Agitator.
Wie werden diese „Roten Treffs“ 
vorbereitet? Die Parteileitung wählt 
die Themen aus und trägt gemein­
sam die überzeugendsten Argu­
mente zusammen. In den wöchent­
lichen Anleitungen werden die 
Agitatoren über die auf dem „Roten 
Treff“ zu behandelnde Frage in­
formiert. Im Kollektiv der Agitato­

ren erfolgt ein Meinungsaustausch 
über das Wie und Was der Ge­
sprächsführung. Im Anschluß er­
halten die Agitatoren von der Par­
teileitung ein schriftliches Fakten­
material konkret zum Thema in die 
Hand.
Das Auftreten der Agitatoren in 
den „Roten Treffs“ ist eine gute 
Schule für diese Genossen, um täg­
lich den politischen Dialog beweis­
kräftig zu führen.
Die „Roten Treffs“ im Monat April 
stehen ganz im Zeichen der Aus­
wertung des Seminars des ZK der 
SED mit den Generaldirektoren der 
Kombinate in Leipzig. (NW)
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